
DIE STARKE ARZNEI DES OTTLICHEN APOTHEKERS
Aus Luthers Bibeleinzeichnungen
Von Martin Brecht

In der reichen literarischen Hinterlassenschaft Luthers bilden sSe1INe Eın
zeichnungen 1n Bücher,  J VOT allem 1n Bibeln, eine eigene, allerdings nahezu
unbekannte und unbeachtete Sparte ”: S1ıe entstand hauptsächlich dadurch,daß Besitzer VOoOn Schriften Luthers, insbesondere VON Lutherbibeln, vereın-
zelt auch VOI)l Büchern anderer Autoren, diese dem Reformator vorlegten,damıit Cr 1n s1e eintrage und sS1e sıgnıere. An die 300 solcher Einzeich-
HNUNSCIL, zume1lst Aus den Jahren ach 4O, sind bekannt. In nicht weniıigenFällen sind die Einzeichnungsexemplare selbst erhalten geblieben. S1e sind
zunächst einmal buchgeschichtlich interessant. Ferner S1e
ber den Kreis der Personen aus, die eine solche Einzeichnung erhalten
konnten. Unter ihnen befinden sich viele Adlige, ferner, W1e€e CErWarten,
Angehörige der Wittenberger Universität, dazu Bekannte Luthers. iıne 1i
teraturgeschichtliche Einordnung dieser Einzeichnungen 1n die Gattungder Buchwidmungen 1sSt m. W. bis jetzt och nicht erfolgt S1ie könnte H.}
einmal mehr erwelsen, w1e kreativ und 1INNOvatıv Luther mıiıt literarischen
Gattungen umzugehen wußte.

Eınige VO  ; Luthers Mitarbeitern haben offenbar Isbald die erbauliche
und theologische Qualität der Einzeichnungen emerkt und sS1e abge-schrieben. Neben anderen Sammlungen kurzer Luthertexte, Zz-B VoNn
Trostbriefen, erschienen bereits 547 gleich zwel usgaben mi1t Kollek
tiıonen VOIN Bucheinzeichnungen. Die »Auslegung etzlicher Trostsprüche,der Ehrwirdige Herr, Doctor Martınus Luther, 1in seıner Llieben Herrn und
guten Freunden Bibeln und Postillen mıt eigener Handt (zu seinem g -dechtnis] geschrieben« tammte VoNn Luthers etztem Famulus Johannes
Auritaber (1 0—1 Wohl als Konkurrenzunternehmen publizierte
Luthers langjähriger Mitarbeiter eorg Rörer — aA »Vieler schönen
Sprüche AUs Göttlicher chrift uslegung, daraus Lehre und Irost neh-

Die Bibel: und Bucheinzeichnungen tinden sich 45, IX_/ 1-224. S1e sind
nach der biblischen Abfolge der ausgelegten Stellen angeordnet un! finden,dafß keiner weıteren erweise bedarf. Die /ıtate sind behutsam modernisiert
worden.
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INCIL, welche der ehrwirdige Herr OCtOr Martınus Luther seliger, vielen 1n
ihre Biblien geschrieben«. DIie Einzeichnungen fanden dann immerhin
auch Auftfnahme 1n die Gesamtausgaben der Schritten Luthers

Luther folgte bei den Einzeichnungen zume1lst einem ftesten Schema, be
tehend A4AUS einem biblischen pruch, dessen vielfach auf den Bibelge-
brauch abzweckender Auslegung, der Unterschrift und der Jahreszahl, gele
gentlic. auch der Nennung des Besitzers des Buches. Bezeichnend 1St, da{fß
also auch die Einzeichnungen sich vn CIn als biblische uslegung geben
Herangezogen sind eLtwa gleichen Teilen mehr oder weniger einschlägi-
SC tellen 4aUus dem ten und Neuen Jestament, wobei gew1sse äufungen
auftreten: inträge zıtiıeren Ps D wel1ltere Ps L insgesamt /Ziıtate
sind dem Psalter entnommen Aus dem Neuen Tlestament wird 7 B Joh
8,5 „»Wahrlic. SagCc ich, WeCI meın Wort Halt, der wird den Tod nımmer-
mehr sehen« 17mal angeführt. Eın charakteristisches Bauprinzıp vieler
Auslegungen 1St die Anführung des Widerspruchs der Welt oder des Un-
glaubens die biblische Aussage aTE wird e1n wichtiger achver-
halt herausgestellt: [)as Wort der 1st vielfach angefochtenes Wort, das
1mM Glauben behauptet werden mufß; eTStT dann erschließen sich se1inNe
chätze {Diese Erfahrung dürfte auch dem heutigen Bibelleser nicht TEeEM!
se1ın ] D  156 ı Wa a E a e E E E C 8 , 5R

IT

In dem gegenwärtigen »Jahr mit der Bibel« könnte CS instruktiv, erfri-
schend und erbauend sEe1IN, Z  F Kenntnis nehmen, W Aas Luther SOZUSagCH
als die »Selbstempfehlung« der Bibel 1NOININEN und 1ın stimulierend
kraftvoller Sprache festgehalten hat

Zu Jos _8 AL al das Buch dieses Gesetzes nicht VO  - deinem un kom
CC heißt »Das 1st eıne herrliche Verheißung dem, der liest, 1n
der Biblia studieret und auch e1 darinnen tut Nämlich soll] glücklich
se1ın und weislich fahren können.« Wie auch nicht selten wird das
alttestamentliche (:esetz unbefangen mıiıt der Bibel insgesamt gleich-
gesetzt.

Die Notwendigkeit des biblischen Zeugn1sses wird demonstriert anhand
VO  n Ps \ y »Ich 11l reden VOIN deiner herrlichen, schönen Pracht und VOIl

deinen Wundern«: »„Fleisch und Blut, 1ın Sünden geboren, lässet uns nicht
sehen 1n diesem EDEN, W as (ZOtt für schöne Werk und Wunder un1ls tut
arum MU: INnan davon predigen, reden, hören, damit WI1TrS durchs Wort
glauben und anfangen erkennen, bis WI1TFr dorthin kommen, da werden
WITr mit den lieben Engeln sehen, Was WIT jetzt predigen und hören, werden
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u1lls ennoch nicht SAatt sehen, doch ewiglic davon eben.« Veranlaf(t
durch die Bibelstelle, 1st das biblische Wort 1er als verkündigendes auf:
gefalst.

Aut die Verläßlichkeit VO  5 Giottes Wort wird abgehoben m1t Jes 40,8
»|Jas Wort UuUu1LLSCIS Ottes bleibet ewiglich«: „»[)Jas 1St, CS hält fest, 1St gewilß,
weicht nicht, zuckt nicht, sinkt nicht, Ler$ nicht, lässet nicht iırren Wo 11U  e
dieses Wort 1Ns Herz kommt mi1t rechtem Glauben, da machts das Herz
ihm gleich auch fest, gewi(ß und sicher, da{ß w steif, autrecht und art
wird wider alle Anfechtung, TEL Tod und w1e heißen 1INas, da{fß
trötzlich un! hochmütiglich alles verachtet un! verspottet, W as zweifeln,
Z  J böse und zZOorn1g sSe1N will, denn weiß, da{(ß (ZOtt ihm nicht ügen
ann.« WDas Herz als Personzentrum 1st CS, das die Zusage des verläßlichen
ottes aufnehmen soll

E1ın zentrales biblisches Selbstzeugnis 1st 1ım 356 „Alle chrift, von
GOott eingegeben, i1st nutze AT Lehre, ZUXI Strafe, AI Besserung, YARIE Züchti-
SunNng.  «C Luther bemerkt dazu: »Wenn WIT glauben könnten, da{fß C:OFt
selbst mi1t uns 1n der chrift redet, würden WIT mi1t €1 darinnen lesen
und sS1e für uU1NlSsSCTIC selige Werkstatt halten.« Das biblische Wort gilt 1er als
Ciottes Wort selbst. Werkstatt ist die Bibel insotern, als 1n ihr Uu1ls SC  -
beitet wird. 1ne weıtere uslegung selben Stelle vergleicht die
mıiıt anderen Büchern: „Wiewohl jel Bücher sind, die sehr nutze sind und
feine, geschickte, gelehrte Leute machen können, ists doch es allein

diesem vergänglichen Leben gerichtet und weltliche Weisheit oder Ge-
rechtigkeit, ann zeinen Gottesmenschen machen... olches MUu: allein
die Heilige chrift un  «

Der Unterschied VO  — Gottes Wort und Menschenlehre wird eindringlich
markiert Ps 37201 »„Der Mund des Gerechten redet die Weisheit... Das
Gesetz sSE1INES CGiottes 1St 1n seinem Herzen, sSseE1INeE JIrıtte gleiten nicht«:
»Merke, (jottes Wort mu{ß 1 Herzen und mM1t Ernst gemeıinet se1n, ohne
allen Zusatz rein SO machts den ang gewi(ß und sicher. ber Menschen-
lehre 1st eın schlüpfriger Weg, da 111a MU: gleiten und straucheln, his 111a

als und eın bricht.«
Die selbstbewußlte Aussage VO  - Ps »Ich bin gelehrter denn alle

meı1ıne Lehrer; denn deine Zeugnisse sind meı1ne Rede« wird VO  w} Luther
aufgenommen: »C(ottes Weisheit 1st nirgend finden denn 1n seinem
Wort Wer asse1lbe 1eh und wert hat und immerdar mi1t umgehet, der i1st
nicht allein e1iın Erleuchteter VO  ; (iott und bewährter OCtOr ber alle
dere Weltweise und elehrte, sondern auch eın Richter ber alle Weisheit
und ehre, beide der Teufel und Menschen...« Für den, der CS mi1t ottes
Wort nicht meınt, gilt das Gegenteil. Der Bibelhörer erscheint 1er
als die wahre Autorität.
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Die Weisung die Königsbraut Ps AS ‚ TIT „Höre Tochter. wird der
Ön1ıg ust deiner Schöne aben« ezieht Luther überaus SEWALT, aber
vergnüglich auf den Hörer des Wortes Gottes: „Hı1e pricht der Heilige
elist, da{f( die höchste Schönheit 1St, wenn all gehorsam 1sSt und SCIN
(iottes Wort höret. An olchen hat (:ott alle se1ine Lust und Freude, sollen
auch se1ine lieben Buhlen und Bräute sSe1inNn elche aber ungehorsam sind
und nicht hören, sind schändliche, verdriefßliche eute, daran weder C2Ott
och Menschen ust aben, sondern allein der eutel, e1iın Vater der Lügen
und €es Ungehorsams, des Bräute sS1e auch sSind. Da ut u1ls (:ott für,
Amen

Eın anderer Aspekt wird Ps 119,1 Wohl denen, die 1 (Gesetz des
Herrn wandeln« hervorgehoben: »Jer höchste Irost 1St, WEn einer gewilß
1St, daß se1in JIun (sottes Befehl i1st Denn derselbe annn ndlich bestehen
und MU: ihm gelingen wider alle Teutel, Welt und es Übel, E fest
drob hält Was aber ohne (iottes Wort ist, das mu{ endlich zergehen, WCCI11)
auch alle Teufel und Welt mi1it eisernen Bergen und stählernen Baumen
dran hielten.« Da gibt CS dann also eın Schutzdach.

Aus Ps 71,6 »Auf dich, Herr, habe ich mich verlassen VO  - Multterleibe
<c wird eın Grundvertrauen abgeleitet: »[Jas ist soviel DESAT, ehe ich
och WAaITL, ebte, webte und irgendetwas tun konnte, du, Herr, ber
1nr 1n Mutterleibe, nahmst dich me1ner als deines Geschöpfs gnädiglich
d.  J erZ11C. für mich und erhieltest mich wunderbarlicherweise.
Viel mehr LUST du solches, du (TE LIeET. Menschenhüter, mMUr, der ich 1U
eın Mensch ZUX Welt geboren lebe, gehe, stehe, chaffe und durch dein Wort
dich kenne, obs ohl VOT ugen viel anders scheinet... Es scheine aber und
fühle sich, w1e 6S wolle, kehre ich mich nicht dran, lasse michs auch nicht
ırren, sondern halte mich dein Wort, da{fß du meın Herr VO  , Mutterleibe
bist... Gelobet se1lst du meın Herr und meın CzOtt in wigkeit.«

Miıt Ps 119,2 »Selig sind, die se1ne eugn1sse halten« dringt Luther auf
tägliches Bibellesen: »Dafür alts gewiß, WCI CGottes Wort nicht forschet,

lieset, höret und sich äflßt eın äglich TOt se1nN, der wird
nimmermehr halten. Wer aber forschet, liest und täglich damit)
umgehet, der 1Sts gewiß, der hält Derselbige dank auch (C20ft solche
na Denn unmöglich 1StsS, da{ß der sollte Gottes Wort verachten oder
nicht halten, der das höret und betrachtet, unangesehen ob das
Fleisch schwach 1St und SE1INeE Art wider den (Gelst bet Denn WCIS egin-
net verachten, der wirds bald danach verfolgen und endlich ästern und
verdammen. Das lehrt die tägliche Erfahrung. Hilfreich 1St, da{ß Luther die
chwache des Bibellesers durchaus 1n Rechnung stellt

Der rechte Umgang mi1ıt der Bibel wird aufgrund Von Spr 3664 einge-
chärtft „Alle (G:ottes Wort sind durchläutert und sind ein Schild denen, die
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darauf trauen Iue nichts seinen Worten, ß dich nicht strafe...«
Wohl aufgrund eigener Erfahrung tormuliert Luther die Alternative:
»(Ge)Fahr ber alle Fahr lst, kühne se1in ber Gottes Wort und eigen Deu-
ten darein INCNEZCN. Wiederum eil ber alle eil 1St, turchtsam se1in und
mıiıt Demut Gottes Wort lesen und hören...«
AT VOIN Joh a »[J)aran wird jedermann erkennen, da{fß ihr meine

Jünger seid, ihr 1€ untereinander habt wird gezelgt, da{f(ß das Bibelle
SCI] Konsequenzen für den Umgang mıiıt dem Mitmenschen hat ))ES Ist Ja
nicht möglich, da{fß der sollte seinen Nächsten hassen, der se1n (Christi)
Wort und Lehre höret un lieset. Widerum i1st auch unmöglich,
der sollte Christus Jünger sSeıin oder sich lassen durch se1in Wort lehren, der
sSseiINeEN Nächsten nicht liebet, weil der e1lster solche 1€e lehret und g -bietet.

Für Luther 1sSt die Zeugnis Von Christus. Dementsprechend
legt GT Ps 16 »DDer Herr kennet den Weg der Gerechten« au  N »Gerechter
heißt und annn VO  a Anfang der Welt nichts anders heißen, denn der glaubt

den Samen des eibes, den Samen Abrahams, den Samen Davids  J den
Sohn Marıen der Jungfrauen, welcher 1st Jesus Christus, Gottes Sohn, für
u1ls gestorben und auferstanden. olcher Gerechten und Gläubigen Weg,
Wesen, en und terben kennet (3Ott und gefällt ihm ohl 1N Ewigkeit.
Die Gottlosen sind hingegen verloren. In einNner weılteren Einzeichnung, die
diesen Vers auslegt, wird allerdings festgestellt, da{(ß Gottes Beistand den
angefochtenen Christen nicht einsichtig 1sSt »I)Darum mußt du diesen Vers
mi1ıt geistlichen ugen, nicht mıiıt Kuhaugen ansehen, da{f (jott der Gerech-
ten Weg kenne und VOI den Gottlosen nichts WI1SSe, verstehst du ih
nimmermehr. €  C<

Zu dem messianischen Ps 2, „»Küsset den Sohn daß GT nicht zurne und
ihr umkommet.. « wird testgestellt: » Wer den Sohn annımmt, der soll alle
na haben und liebs Kind se1n, WT nicht, der mu{fß e1n Kind des Zorns
bleiben.

uch Ps 40,5 »Im Buch 1st VO  w M1r geschrieben« wird auf Christus bezo-
SCH »[Jas 1Sst des eiligen Gelsts Buch nämlich die Schrift, darin mu{ Inan
Christum suchen und finden. 4C allein Urce Verheißung, sondern
auch durch das Gesetze. Denn auch das Gesetze außer Christo nicht annn
verstanden werden, weil niemand weil, Was 65 111 und w1e CS erfüllen
lst W1e ST hie (V. 9 spricht Deinen Willen Lue ich s  F und dein Gesetz
1st 1n meiınem Herzen. Ja dasselbe Herz 1sSt die rechte lebendige atel, darin
WIT das Gesetz lesen und mıiıt reuden lernen können. Summa: Außer die.
SCIMN Buch findet iInan Christum nicht, CS sSe1 gut 6cs immer wolle . «

Zu dem freudigen Ps S, »Der Herr 1St meı1ıne Macht und meın Psalm
un: 1sSt meın Heil« ergäanzt Luther tiefgründig: „Nicht eher annn Christus
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uUuNseCIEC Macht se1n, WITr werden denn 1n uUu11ls selbst ohnmächtig und gekreu-
zıgt m1t allerlei Leiden. Alsdann wird ß auch Psalm, Lied und (Ge-
Sang, darauft folget der S1eg und eil 1NSs ew1ge Leben; Amen.«

Die zentrale Bedeutung VOIl Joh 3, »Also hat CSOtt die Welt geliebt, da{fß
wiß seinen eINı1gCEN Sohn gegeben hat  4 auf da{fß alle, die ih: glauben, nıcht
verloren werden...« wird klar herausgestellt: »Wer das glauben kann, dem
mu{ die Biblia freilich e1ın ertes Buch se1N, sonderlich das Neue
lestament Denn solche unaussprechliche Liebe Gottes ze1gt uUu11ls kein
der Buch.« Als Ontras wird der unselige Unglaube vorgeführt.

Diese Auffassung wird einmal mehr betont aufgrund VO  a} Joh 5,39 Su-
chet 1n der Schrift, denn ihr meınet, ihr abet das ew1ge en drinnen.
Und S1e 1Sts, die VOIl mM1r ZeUgEL«: »Keın Buch lehret VO ew1gen eben, das
1St VO  - Christo, (iottes Sohn, aufßer allein die Heilige chriftft JIle anderen
Bücher lehren sterblich esen, auch da S1e besten Sind.« In einer weılte-
I1C1 Einzeichnung m1t demselben Bibelzitat äßt Luther Christus selbst
SCIL »[Jas ew1ge Leben i1st 1n der Schrift bezeuget, und SOLC. Zeugn1s 1sSt
VO  n mMITr, Marıen Sohn SO mu{f gewifß se1N, da{ß ich sSC1 asselbe ew1ige
Leben, das 1St, wahrhaftftiger ensch und Gott, euch durch die chrift VCI-

heißen. Hıer alßst uUu11ls suchen, hie werden WITr alles finden.« [Das Zeugn1s
Christi und das der Bibel fallen 1n 1NSs

Anhand VONn Joh 8,3 50 ihr bleiben werdet 1n meılıner Rede, seid ihr
meıne rechten Jünger und werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit
wird euch freimachen« wird 11 selben Zusammenhang klar bestimmt,
W as christliche Freiheit ist »|Jas 1st die Freiheit der Jünger Christi, eın
Wort halten, da{fß sS1€e sollen frei und sicher sSe1N VOT dem Teutel, VOT der
Sünde, VOT dem Tode, VOT der Hölle und VOT em bel IDER INas eın Fre1l-
elıt seın und eißen, sicher und gewifß Se1N der ew1gen Seligkeit, hie und
auch dort e1n gut fröhlich (:;ew1lssen en Das INag eın edel hochgeboren,
reich und groißer Mensch heifßen und SE1IN.« Di1ie eigentliche Unabhängig-
keit 1st für Luther nicht die politische oder gesellschaftliche, sondern die
gegenüber den etzten Mächten.

uch Ps 231 »[Jer Herr 1st me1n 1rte« wird auf Christus gedeutet:
» Wers glauben könnte, der ware C113 selig, fett. sicher dieses treuen

irten, der auch sSe1N Leben für solche Schate SCSCIZT Wehe dem schändli
chen Unglauben, der olchem ırten nicht folget und lieber 111 A} Wolftf
gefressen se1ın DE ew1gen Tod.«
Z Ps 22 FG dem Psalm des leidenden Christus, »„»Ich aber bin eın Wurm

und eın Mensch« werden das Wesen und Geschic.  er einmal mi1t
dem esen und Geschick Christi parallelisiert: „Die Heilige Schrift 1St
(iottes Wort, geschrieben und da{fß ich rede gebuchstabet und Buch-
staben gebildet, gleich w1e Christus 1st das ew1ge Gotteswort, 1n die
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Menschheit verhüllet, und gleich w1e Christus 1n der Welt gehalten und
behandelt 1St, gehets dem schritftlichen (iotteswort auch. Es 1isSt e1ın
Wurm und eın Buch ander Bücher gerechnet. Denn solche Ehre mM1t
Studieren, esen, Betrachten, Behalten und Brauchen geschieht ihm nicht
wWw1e andern Menschenschriften. Wird ihm gut, liegts der Bank, die
andern zerreißens, kreuzigens, geißelns und egen ihm alle Marter
verderben, oten und begraben (es]), da{ß CS A4US der Welt gestoßen und VCI-

SCSSCIH wird. .. ber mu{ doch bleiben und wieder aufkommen, da hilft
kein uten och Wehren.« Darum 1st auch das Bekenntnis dem en:
igen Christus und der VO eiligen Geilst geschriebenen iden-
tisch

[Die 1St das Buch gerade IN Ngst, Anfechtung UL Todesnaot. Z der
Weisung Ps E »Harre des Herrn« heißt »[Jas 1St Gottes Weise, da{ß CT
die Hilte und TYTOS verzieht, auf da{ß uUuU1lserT Glaube versucht und ewährt
werde. Alsdann bleibt (Ciott gewißlich nicht außen.«

Die Gegenwart Gottes »1mM finstern ala \Ps 234} wird durch das bibli
sche Wort erfahren: »CGiottes Wort 1st e1n LIiCcht das 1 1Nnstern scheinet
und jeitet. heller denn Tlage Denn IM Tode verlöscht nicht allein das
1G dieser Sonnen, sondern auch der Vernunft mi1ıt all ihrer Weisheit. [Da
leuchtet denn mi1t etr Ireue das Wort Gottes, e1in ew1ige Sonne, welche
allein der Glaube siehet und folget ihr) bis 1Ns eW1ge, klare Leben «

Mıt Ps 9,92 » WO dein Wort, Hert, mich nicht tröstetet, verginge ich
1ın meınem Elende« betont Luther das einz1gartıge ermögen der
T1Osten. »|Jas ann doch Ja kein ander Buch, Lehre och Wort, daß ÖnNnn-

TOsSten 1n OÖten; Elende, Sterben, Ja unter den Teufeln und 1n der ölle,
aufßer allein dieses Buch, das unls Gottes Wort lehret, und darin CZOtt selbst
mi1t u11ls redet W1e e1n Mensch miıt selinem Freunde Andere Lehren mögen
reich, mächtig, hrlich machen und dies Leben hochheben berWE Not
und Tod daherstürmen, liehen sS1e als treulose chelme mi1it Ehren, Gütern,
acht, Freundschaft und lassen schändlich und verräterisch stecken...
Dennoch 1St die Welt toll und UNns1inn1g, achtet dieses Buchs nichts und
lästerts, als ware des Teuftels Buch, VOTI welchem Haufen uUu1ls5 (:o0tt behü-
t J Amen.«

Durch Joh 8,51I »Wer mMe1iın Wort wird halten, der wird den Tod nicht
sehen ewiglich« äßt sich Luther se1ine Überzeugung VO  3 der Überlegenheit
des Worts gegenüber dem Tod bestätigen: »[Jas INas heißen e1in guter ADO-
theker, der solche Arzne1l geben kann, da{ß der Tod nicht allein überwunden
se1in soll sondern auch nicht und nimmermehr soll gesehen werden. Und
1st eın wunderlichs, da{fß eın ensch IMUu: sterben und doch den Tod nicht
sehen soll, CT (Gottes Wort 1m erzen hat und daran glaubet. Solch STAar-
ke Arznei i1st Gottes Wort, 1mM Glauben ehalten, da{ß CS A4uUus dem Tod EeWl1-
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SCS Leben machet. WeT das könnte glauben, w1e selig ware 1 auch hie iın
diesem Leben!« eN1130 wird deswegen der nglaube kritisiert: »DIie
Welt 111 und annn nicht glauben, da{fß Ottes Wort CGiottes Macht sel, denn
S1€e siehet m1t viehischen ugen die Buchstaben oder den mündlichen all
d. denket nicht, da{fß mehr dahinter sel, sonderlich solche grofße
Kratt Gottes...« DDer Glaube jedoch schätzt das Wort, urc. das dem Tod
entlaufen kann. DiIie harte Wirklichkeit ist darüber nicht 4US dem Blick
geraten: »Sehen mMussen WITr mıit leiblichen Augen den Tod Denn WITr sehen
Ja die eute sterben und begraben \werden). ber WE das Herze ottes
Wort ergreift und sich daran hält mıi1t dem Glauben, 1st das Wort stark,
da{fß der Tod 17 erzen nicht gefühlet wird, und chläft also eın ohne
Schrecken und Sorgen.«

Die Geringschätzung der Auferstehung (1 KOr 5y 2} WAar für Luther dar-
Furchtbares. »J Jas ist der höchste und schrecklichste Zrn

wenn (iott nicht gibt, da aln se1n Wort höret och achtet, dafß.
keine größere age darf wünschen.«

Zum Vernehmen des biblischen Wortes gehört als 1ıne der Entsprechun-
SCI1L das SO wird Ps 34,15 » Wenn s1e rufen, höret S1€e der Herr
und s1e aus aller ihrer Not« angemerkt: »E1ine große Sicherheit 1st
das, WI1T rufen, 11 ß hören, und 111 lieber und viel mehr hören, als WITr
rutfen können. ET schilt uUu1ls hiemit, da{ß WITr taul sind rufen rufe
und schreie, WeI da kann. Es fehlet Ooren nicht.«

(:anz hnlichel 65 Ps 5 „Rute mich 1n der Not, ill ich
dich erhören, sollst du mich preisen«: „Lieber Mensch, gehet dirs übel,
steckst 1n Jammer und Not und fehlet dir hie und da, bitte, rufe und
schrei mM1r Rat, und YOSt, 111 ich dich doch SCIN hören und dir

wunderbarlich dus dieser Not heltfen, da{fß du sollst ank ussest
du en 1n wigkeit, du gnädiger treuer GOtt.«

Schon sprachlich großartig 1St, Was Luther aus S> »„Alle HF orge
wertft auf ih: und seid gewilß, da{ß GT 6S ist, der für euch SOTrgEeL« macht „Ach
WeCI dies Werten ohl lernen könnte, der würde erfahren, da{fß CS gewi a1sSoO
S21 Wer aber olches Werftfen nicht jernet, der MU: bleiben C111 verworten,
zerworfen, unterwortfen, ausgeworfen, abgeworfen und umgewortfen
Mensch

uch die reudige Reaktion nicht, w1e die Yklärung VO  e Ps 149,I
»Singet dem Herrn eın Lied« zeiıgt »Zu olchem Lied gehört
auch eın Singer und 1L1CUC Wunder. Das ist, du mu{ßt getauft se1n 1m
Neuen Testament und nicht 1m esetz eben, auch die under, die
(:ott durch sich selber hat, ünde, Tod und überwunden und
dich Z ew1gen Leben Dracht; du anders glaubst. [J)as sind nicht die
alten under 1mM oten Meer den Kindern Israel erzeigt 1ın diesem eben.«

ET



An den Schlufß gestellt se1 Luthers Auslegung VO  3 1128 »Selig sind,die Gottes Wort hören und bewahren « S1e 1sSt ihm ZUuU verwunderten Lob-
gebet ber das Hören des Wortes geraten: »„Lieber ( Ott, du sprichst durch
deinen lieben Sohn die selig, dein Wort hören. Wieviel billiger ware CS,dafß WITr dich, ew1ger barmherziger Vater, ohn Unterlaß mıit tröhlichem
Herzen selig priesen, dir dankten und lobten, dafß du dich freundlich, Javäterlich u11s Ad1INe Würmlein erzeigest und mi1t uns VO  3 der größtenun! höchsten Sach, nämlich VO ew1gen Leben und Seligkeit redest.
Gleichwohl unterlä{ßst du nicht, uUu11Ss freundlich locken C deinen
Sohn, dein Wort hören, da pricht Selig sind USW, als könntest du
uU1L1l1S5SCcC1ICS Gehörs nicht entbehren und WIIT, die WITr Erde und SC sind,nicht viel tausendmal mehr deines seligen Worts bedürften. wWw1e uUus-
sprechlich groß und wundersam 1st deine Güte und Geduld Wiederum ach
und weh ber die Undankbarkeit und Starblindheit derer, die dein Wort
nicht allein nicht hören wollen, sondern auch mutwilliglich verachten,
verfolgen und Ästern.«

Prot Dr Martin Brecht, Schreiberstr. 2  J 4400 Üünster

SBCHEF  3 UN IRCHENEINEINHEI

Von Ulrich Kühn

der Frage der Rechtfertigung zerbrach 1m Jahrhundert die Einheit der
abendländischen Kirche. „»Auf diesem Artikel stehet alles, das WITr wider
den apst, Teufel und Welt lehren und leben «! ESs handelt sich den
»articulus tantıs et cadentis ecclesiae«, der also nicht e1n beliebiger, SOIMN-
dern der zentrale und grundlegende Artikel kirchlicher Lehre und auch
kirchlicher Einheit 1St vgl VII) Das Tridentinum reaglerte mıiıt einem
Paket Von Verurteilungen, 1n denen die Kirchentrennung festgeschrie-ben wurde.

Bereits 1n der Frühzeit der Reformation verband sich der Protest 1n Sa-
chen Rechtfertigung allerdings mıit der auch theologischen Bestreitung des
päpstlichen Anspruchs 1n der rche? die ZUT Qualifizierung des Papstes

| Luther: Schmalkaldische Artikel, 1n BSLK 416,3
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